




Gerechte Klagen
mit welchen

bey dem unvermutheten Ableben

des

in GOtt ruhenden Herrn,
HERRN

Mautkhias Laurenkius

Litmanns,
weiland Diaconi an der Hauptkircht zur L. Frauen,

ſeines
herzlich geliebten Herrn Schwiegervaters,

welches

den 1 Febr. 1767 erfolgte,
1

Demſelben
ſeine letzte Pflicht abſtatten

und zugleich ſein eigen Herz beruhigen wolte,

Deſſelben
innigſt betrubter Schwiegerſohn,

Carl Friedrich Senſfft,
Paſtor zu Kreypau und Trebnitz im Stifte Merſeburg.
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Halle im Magdeburgiſchen, /Juntec
dedruckt mit Johann Friedrich Grunerts und Sohns Schriften. 1767.
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it welchen Wunden wird mein banges Herz durchriſſen!

So vaterlich von Dir geliebt zu ſeyn,

Dis Gluck muß ich ſo fruh, mein Vater, miſſen?

Und meine Liebe kann Dir nur noch Thranen weyhn?

Hier ſteht, vom Schmerz betaubt, und weint an meiner Seite,

Sie, deren Herz ganz an dem Deinen hieng,

Die Gattin, die mit mir ſo ſehr ſich freute,

Wenn ſonſt von Deinem Wohl der Ruf an uns ergieng—
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S—o weit entfernt von Dir: dem beſten Vater leben,

War ſchon vor uns ein trauriges Geſchick;

Nun raubt uns gar der Tod Dein koſtbar Leben

Wir ſind noch hier; Du gehſt in Dein unendlich Gluck.

58ZWie ſehnſuchtsvoll ſahn wir dem Tage ſchon entgegen,

Daran wir vbald Dich hoffeten zu ſehn;

Wier wird ſich da Sein ganzes Herz bewegen,

Wie froh und liebreich wird Er uns entgegen gehn!

568ZWir eilten, ſahn Dich, ach! hier lagſt Du auf der Bahre,

Jn froher in beneidenswurdger Ruh
nHier ſeufzte ſtul Dein Haus um Deine Bahre,

51

Du ſchloſſeſt Aug und Ohr vor unſern Seufzern zu.
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c—o ſanft, ſprach ich, ſo ſchlatt im HErtn nur der Gerechte,

Jhm folgt nun ſchon zum Gnadenlohn Sein Thun.

So laß mich, GOTZT, gleich dieſem Deinem Knechte

Von meines Lebens Laſt, einſt auch erquickend ruhn!

o.IJch weis, Er hat vor mich im Tode noch gebeten,

Und was Er mir erſeufzt, HErr wirſt du thun.

Laß Seinen Weg ſtets eifrig mich betreten,

Laß meines Vaters Geiſt zwiefaltig auf mir ruhn.



Die Gabe des Gebets, die wahre Menſchen-Liebe,

Die Gottesfurcht, die Hoffuung, HERR, auf Dich,

Den ſanften Ernſt, des Eifers heilge Triebe,

Die Sanftmuth, die Geduld, dis alles pflanz in mich.

—o kann ich auch, wie Er, an meiner Laufbahn Ende

Der Glaubens-Kron getroſt entgegen ſehn,

Und dort mit Jhm ein neu Werk deiner Hande,

Vereinigt durch dein Lob HErr ewig vor dir ſtehn.
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